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Der „Herr der Spiele"
Wolfgang Bort erfindet neue Herausforderungen für Kinder: von der Bastelei bis zum Theaterstück

Claudia

Ruhrha]bln&el. Wolfgang Borl
ist ein Spieler, eine SpieTerna-
lun „Ich habe immer schon
gern gespielt." Nur fehlte dem
64-JaJmgen bisweilen die Zeil.
Eine Ausbildung zum Schlos-
ser absolvierte er, ist studierter
Diplom-Sozialpädagoge. Wie-
lu er sich wieder aufs Spielen
konzentrierte, anderen Men-
schen nun da& Spiel nahe zu
bringen versucht? „Weil man
im SpieJ die verschiedenen
Dinge tun kann Das ist eine
aufregende Sache. Man kann
es ruhig angehen oder aufre-
gend * erden lassen oder ein-
fach von der einen in die ande-
re Situation springen und Din-
ge tun, die man sonsl nie tun
wurde, theatralisch und expe-
rimentell."

Doch Bort greift nicht ein-

»Ich habe immer
schon gerne

gesptelt «

fach zu fertigen Spielen. „Ich
denke niirgcrn neue Dinge aus
oder suche in allen Büchern
nach gaiiE ursprünglichen
Spielen.'- Nehmen wir Erbsen
und Zahnslocher. „Das. sind
Zutaten, die jeder im Hau& hal .
Weicht nihin die Erbsen ein.
kann man damit Eülle Dinge
konstruieren." Eine Fröbel-
An wendung. „bei der Kinder
gaui leicht technische Konst-
ruklians-hähigkeiten erlernen
können.

Man kann damit Tu
geometrische Gehilde auen
Dnbei i&t das räumliche Den-
kcii gefordert, man mtiss sich
Gedanken zur Statik
machen;' Während Jungen
dabei häufig in die - T u bau-
ten, konzentrierten sich Mad-
chen aul gleichmäßige For-
men, auf Mandalas. „Wenn die
Kinder hier in die Werkstatt
kommen, bin ich immer wie-
der erstaunt, daü sie iich zwei
Stunden mit so einfachen
Spielen austüifliider setzen"

Doch einmal getestet, spielt
Bort selbst nur noch seilen.
Siels ist er aul der Suche nach
neuen, einfachen Dingen, die
ohne großen Vnrhereitungs-
und finanziellen Aufwand
Kinder Jesseln. .Wichtig ist,
d jss ein Raum so hergeriehleL

ist, dass es nicht zu viel Ablen-
kung gibt, dass man sich auf
das Wesentliche konzentrie-
ren kann." Ansätze, die Bort in
seinen Schulungen und Semi-
naren an Erzieher und Päda-
gogen weiter gibt

Dabei; Der „Herr der Spie-
le" beschränkt sich nicht auf
Dinge, die 'ich an einem Tisch
erledigen lassen. So Bammelt
er zum Beispiel Geschichten
von „Spielarten der Kindheit"
.,Wic in ms eine Umgehung
&ein, damil Kinder in ihr
loben, sich wohl fühlen - und
sieh spüler an sie erinnern1."1

Und wie lii»t sieh du i nach-
stellen, wo lässt e& sich finden ?
Welche Bestandteile machen

einen Spielurt zum Spielpara-
die&? „üahei spielen teure
Spielzeuge, .Computer und
Gameboys keine Rolle Das
sind ganz individuelle Erfah-
rungen, aus denen sich Muster
erkennen lassen. Wenn Men-
schen eine Erinnerung so fan-
ge bewahrt hüben, dann miiis
da ja was dran sein." Eine
Tobewiese, ein Bach, „mich
interessiert, welche Dinge Kin-
der inspirieren " Die gesam-
melten Erfahrungen und
Informationen zu ..guten
Spielurten" wiederum gibt er
in Facbberatungen an Kinder-
gärten und Jugcndcmnchtun-
gen weiter.

Das dritte Standbein

Borti Spielewerfcstatt Rhino-
zeros - Theater- und Rollen-
spiele- „Dabei gebe ich nur
eine Grundidee vor, kleine
Anfangsszenarien.HI Kinder,
die pl&tzJich trndnussfarmer
sind und mit einem Papagei
durch die Lande reisen. „Wir
probieren und spielen die Sze-
nen, schreiben den Fortgang
der Geschichte auf." Dunn sei-
en die Kinder gefordert, &elber
Strukturen zu finden, sich
darin zu bewegen.

Wolfgang Eort steht bera-
tend zur Seite, schaut, dass
schüchterne Kinder nicht
überfahren werden, allzu for-
sche Darsteller sich keine Rol-
le aussuchen, die sie am Ende

Uberfordert „Am Ende jedes
Workshops steht immer eine
Aufführung." Ein Ziel also,
,.das wir bis jetzt noch immer
alle erreicht haben," Ein Kon-
zept, das WolfgHn^ Bort, des-
sen Spielwerkstatt seine
Ursprünge in Steele hat, auch
beute noch mit Erfolg im
Grend Kulturzentrum anbie-
tet.

Ein Kunzepi aber aiicb, das
nun eine Weiterentwicklung
erfährt. „Purpur-Ei" nennt
Bort das kombinierte Angebot
aus Test- und bildnerischer
Arbeit und einer experimentel-
len Schreib Werkstatt, „Außer-
gewöhnliche Situationen",
sagt d« Sozialpadagoge,
„brauchen ungewöhnliche
Projekte". Und su qualifiziert
er in „Purpur-Ei" Auszubilden-
de, Schüler und Studenten bin-
nen fünf Tagen, „weil ich

n M ich interessiert,
welche Dinge Kinder

inspirieren«

davon überzeugt bin, dass
soziales Lernen durch kultu-
relle Aktivitäten nachhaltiger
stattfindet/1

Ob Li nun auch Spielarten
gibt, denen der leidenschaftli-
che Spieler aich entzieht?
„Kartenspiele mache ich
nicht." Es sei denn, es käme
jemand, der ihn auffordert,
ihm ein neues Kartenspiel zu
erfinden. Das &ei eine Heraus-
forderung, die er gern anneh-
me - auf spielerische Art und
Weise.

Weitere Infos unter.
^*w,kuHurorrerde oder wulf-
gang.bcirt@web.de
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